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$unb um bte prohibition
Scr Slad=Horfc=ßlub in Softon ift bic

Hochburg ber Mnochcittrotfenen, bas brei»

mal gelobte Sat(*bies her unenttoegteu Waf»

jertrintcr. Sie Witgliebcr biefes ßlubs er»

freuen fid) in ben Uniteb States ob ihrer
uncrfd)iittcrlitt)cn Srütjipicnftrcngc ber al=

fergröfjten Hochachtung.
Wcufich gab matt in ben pradjtbollcn

ßlubräumen ein gefteffen. ßrlefenc ©e»

rid)te toürben ba aufgetragen; aber ju
trinfett befam man nur Waffer. Mlarcs

Waifcr. 9îath bent Wafjlc fäfjen bie Herren,
roie bas auf ber ganjen Welt iibfief) ift,
nod) gemütlich, beieinanber; fic plauberten,
rauchten unb umreit guter Tinge.

Slöfelich aber gefctjaf) ettoas Unertoar»

teteë, Sonberbareê.

Sei einer unborfichtigen Sctoegung ent»

fief bein Sräftbenten bes (itubë, bem fefjr
efjrettlocrtett Wifter ßberbrt), bie brennenbe

Zigarette ungfiicfficfjcrltjeifc gerabe in
bas bor ifjm ftehenbe, halbgeleerte Waffer»
glaë. Unb eine fchtoachblauc glamme judtc
auf, unb unauffjaftfam berbrannte baë Waf»
fer im ©fafe! 9îur burd) bie ©cifteêgegen»

toart ber anberen Herren, bie fofort fäntt»
lirfjc Wafjcrgläfer unb Maraffcn in Sicher»

fjeit bradjtctt, tourbe ein größeres Ungfürf
bcrl)iitct.

*
^itn Waintoto ftefjt bor beut 9icto=?)orfer

Schnellgericht. Soll gefcfjinuggelten Whisüj
berfauft fjaben. ein fchtocrcë Serbrcchen.

ßtn fefjr fdjtoercs Verbrechen. 2fbcr er fjat
einen Serteibiger. Scr fagt ju ben Wichtern:

Sctradjten Sie bitte bic Wafe bes 9ln»

gcflagten !"
Sic »fichter tun es. Sange unb cingcfjenb.

Sann fährt ber toeife Serteibiger fort:
Unb nun, meine Herren: ©lauben Sic

im (frnft, bafj biefer Wann Whiêïb, ber»
fauft, toenn cr toeldjen hat?"

gim 5Rainboto tourbe freigefbrodjen.
*

grebbie hatte toieber einmal etliches bon
bem fcharfen Saft getruufen, ben fie in
U.S.W., feit bic prohibition befteht, alë

Whisfb, berfaufen. Unb toeil grebbie in beut

jammerboffen 3uftanb, in bem cr fidj bc»

fanb, feiner grau nidjt gut unter bie Sfugen

treten fonnte, führten ifjn feine greunbe in
ein ,tino, bamit cr fidj bort erft ettoaë er»

Ijofen follte.
Saë Mino toac ein ganj fleineë Sing in

ber 476. Strafje. (Sê befafj nidjt einmal bic

in ben Staaten fonft unerläßliche îonfifnt»
Apparatur. Wan fpieltc bort gilntc, boll»

UBER-

tomiucn berregnete gilme bon anno baju»

mal, bic ftumm toaren toie bie gtfehc. Slber

für Sicfcesbaarc unb JHcfonbalefjenten toar
es ein gerabeju ibealcr Aufenthalt.

grebbie jafj ba, träumte im Sunfcln facht

bor fich hin unb allmählidj begann burdj
bide Slßofjofnebef toieber bic Sonne bes

Sctoufjtfeins für ifjn ju fcheinen. (fr raffte
fich jufammen; cr bemühte fich fogar, bem

gilm ju folgen, ber born über bic Sein»

toattb flimmerte, (ir griff ficfj mehrmals an
ben Mopf, er ftöhnte, unb plöhlich fdjrie cr

berjloeifclt auf:

Saë gefchieht mir ganj redjt! £>h, ber

bertoünfdjte Schnapë! Cfj, biefes ©ift!"
Sic greunbe juchten ihn ju beruhigen,

aber cr jammerte hcrjjerreifjcnb toeiter:

,,^ch bin taub getoorben! ga) höre fein

Wort bon bem gilm ba borne ."
£<lllS Sttffctt

ßtebec S^ebelfpalter

(ië toar in irgenb einer höheren Schule.

Ser ^oologicbro;cffor, beffen üieblingsticrc
bic Würmer toaren, hatte feinen Schülern
eine miinblichc ^xobe fiir bie närhfte Stunbe

bcrfprocfjcn.

Sie Schüler, toclthc bic Schtoäche ihres

Srojcffors fanntett, lernten hierauf bas ftfl=

pitel Würmer" aus bem 3"ologicbuch aus»

toen big.

Sie Srobc begann:

Srofeffor: Wüller, Sie fprechen mir über

bie Würmer!"
Wüller: Sie Würmer toerben eingeteilt

in Sanbtoürmer, Spultoürmer, gabentoüv»

mer unb »fcgenloürtner. Sic Sanbtoürmer
leben ufto. ufto."

Srofeffor: Sehr gut. Weier, fprechen

Sie mir über bie Sadjftelje!"
Weier: Sic Sadjftelje ift ein Singbogcl,

fic lebt am Sadj. Sic nährt fich bon Waffcr
unb Würmern. Sic Würmer toerben ein»

geteilt in Sanbtoürmer, Spuftoürmer ufto."
Srofeffor: Sefjr gut. Jpofmann, fpre»

djen Sic mir über ben ßlepfjantcn!"
.'nofmann: Ser ßleptjant gefjört ju ber

gamifie ber Sidfjäutcr. ßr lebt in Slfrifa
unb in pubien. ^ur 9tafjrungauf=
nafjmc bebient cr fidj feines fangen Düffels.
Siefer ift tourmförmig. Sic Würmer toer»

ben eingeteilt in Sanbtoürmer, Sbultoür»
mer ufto. ufto "

Srofeffor: Sefjr gut. Schmicb, fpre»

chen Sic mir über baë SRhinojeroë!"
Schmieb: Saë SRhinojcroë gehört, toie

ber ßfephant, ju ber gamilie ber Sirffutu»
ter. (Sê lebt in Slfrifa. gn Slfrßa ift es

to ä r m c r. Sie W ö r m e r toerben einge»

teilt in Sanbtoürmer, ufto. ufto. ."

Ser längft berftorbene, aber beim Solle
immer nod) in gutem Slnbcufen fortlebenbe
Wationalrat £>. mar bon Seruf (nebft bic»

lern anberem) aud) Slbbofat. Sa fjatte er

einmal oor Sttrfeer ©eridjt einen gaff
burrijjufcrijten, ben er nad) ber ßnttoictlung
bev Singe für boflfiänbig berforen oetradj
ten mufjte. §. toar aber ein gefürcfjtetev
Sdjalï unb fo fann er anetj bier auf eine

praf'tifdje Söfung. Wan mar gerabe bei

einem Stugenfdjein bei feinem SRecbtsgcgncr

getoefen. nehm §. feinen Mollegcn, ben

©egenamoalt, freunblidj beim Slrm unb jog
ihn in ben Stall [eineê SRechtêgegucrs bin
ein. Slrgloë folgte ifjm ber gute Mollege,
beim er Kannte beu %. nocfj ju toenig.
5. ladjte beu Herrn ßoHegen au unb gab
ber erften Muli einen Jätfd) auf ben $in*
tern nnb flüfterte: Sie ifd) mini!" Sann
gab er bev jtoetten Mut) einen Jätfdj uub

junuferte bent Mollegen ju: Sic ajannft
Su fja!" Ser Sauer toar ben beiben Sin»

mähen mifjtrauifri) narbgefdjlidjen, um ju
feben, toaê bic in feinem Stall cigentlidj
tooßten. ßr fjatte nun allerbings genug ge»

fefjen unb gehört, ßr lief jum ©cridjtsprä»
fibenten unb erflärte Srojcfjabftanb. Slls bie

beiben Sfutoälte mieber bor ®ertd)i mr
WeiterberhanMung antreten tooßten, tourbe

ihnen mitgeteilt, bafj bic Streitfacfje infolge
Stbftanbeë beë Mfâgerê erlebigt fei. So batte

¦ï\ einen nadj meufdjficfjcr Sorauêfidjt ber»

forcuen Srojefj burdj ein einfarhes ¦Hausmittel

gemonneu.
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Rund um die Prohibition
Tcr Black-Horsc-Club in Boston ist die

Hochburg dcr Knochentrockencn, das dreimal

gelobte Paradies dcr unentwegten
Wassertrinker. Tic Mitglieder dieses Clubs
erfreuen sich in den United Statcs ob ihrer
unerschütterlichen Prinzipienstrcnge der

allergrößten Hochachtung.

Neulich gab man in den Prachtvollen
Clubräumen ein Festessen. Erlesene
Gerichte wurden da aufgetragen; aber zu
trinken bekam man nur Wasser. Klares
Wasscr. Nach dem Mahle saßen die Herren,
wie das aus dcr ganzen Welt üblich ist,

noch gemütlich beieinander; sic Plauderten,

rauchten und waren guter Tinge.
Plötzlich aber geschah etwas Unerwartetes,

Sonderbares.
Bei einer unvorsichtigen Bewegung entfiel

dem Präsidenten des Clubs, dem sehr

ehrenwerten Mister Everdrh, dic brennende

Zigarette unglücklicherweise gerade in
das vor ihm stehende, Halbgeleertc Wasserglas.

Und eine schwachblaue Flamme zuckte

auf, und unaufhaltsam verbrannte das Wasser

im Glase! Nur durch die Geistesgegenwart

dcr anderen Herren, dic sofort sämtliche'

Wassergläser und Karaffen in Sicherheit

brachten, wurde ein größeres Unglück

verhütet.

Jim Rainbow steht vor dcm Ncw-Aorker

Schnellgericht. Soll geschmuggelten Whisky
verkauft haben. Ein schweres Verbrechen.
Ein sehr schweres Verbrechen. Aber er hat
einen Verteidiger. Tcr sagt zu dcn Richtern:

Betrachten Sic bitte dic Nase des

Angeklagten!"

Tic Richter tun es. Lange und eingehend.

Tann fährt der weise Verteidiger fort:
Und nun, meine Herren: Glauben Sic

im Ernst, daß dieser Mann Whisky
verkauft, wenn er welchen hat?"

Jim Rainbow wurde freigesprochen.
»

Freddie hatte wieder einmal etliches von
dem scharfen Saft getrunken, den sie in
U.S.A., seit die Prohibition besteht, als

Whisty verkaufen. Und weil Freddie in dem

jammervollen Zustand, in dem er sich

befand, seiner Frau nicht gut unter die Augen
treten konnte, führten ihn seine Freunde in
ein Kino, damit cr sich dort erst etwas
erholen sollte.

Tas Kino war ein ganz kleines Ting in
der 47«!. Straße. Es besaß nicht einmal dic

in den Staaten sonst unerläßliche Tonfilm-
Apparatur. Man spielte dort Filmc, voll-

kommen verregnete Filme von anno dazumal,

die stumm waren wie die Fische. Aber

für Liebespaare und Rekonvaleszenten war
es ein geradezu idealer Ausenthalt.

Freddie faß da, träumte im Dunkeln sacht

vor sich hin und allmählich begann durch
dicke Alkoholnebel wieder dic Sonne des

Bewußtseins für ihn zu scheinen. Er raffte
fich zusammen; cr bemühte sich sogar, dcm

Film zu folgen, der vorn über dic
Leinwand flimmerte. Er griff sich mehrmals an
den Kopf, er stöhnte, und Plötzlich schrie er

verzweifelt auf:

Das geschieht mir ganz recht! Oh, dcr

verwünschte Schnaps! Oh, dieses Gift!"
Tie Freunde suchten ihn zu beruhigen,

aber cr jammerte herzzerreißend weiter:

Ich bin taub geworden! Ich höre kein

Wort von dem Film da vorne..."

^ Hans Seiffert

Lieber Nevelspalter

Es war in irgend einer höheren Schule.

Ter Zoologicprosessor, dessen Lieblingstierc
dic Würmer waren, hatte seinen Schülern
eine mündliche Probe fiir die nächste Stunde

versprochen.

Tie Schüler, welche die Schwäche ihres
Professors kannten, lernten hierauf das

Kapitel Würmer" aus dem Zoologicbuch
auswendig.

Tic Probe begann:

Professor: Müller, Sic sprechen mir über

die Würmer!"
Müller: Tie Würmer werden eingeteilt

in Bandwürmer, Spulwürmer, Fadenwür-
mcr und Rcgcnwiirmer. Tie Bandwürmer
leben usw. usw."

Professor: Sehr gut. Meier, sprechen

Sie mir über die Bachstelze!"
Meier: Die Bachstelze ist ein Singvogel,

sie lebt am Bach. Tic nährt sich von Wasser

und Würmern. Tie Würmer werden

eingeteilt in Bandwürmer, Spulwürmer usw."
Professor: Sehr gut. Hofmann, sprechen

Sic mir über dcn Elephanten!"
Hosmann: Ter Elephant gehört zu der

Familie dcr Dickhäuter. Er lebt in Afrika
und in Indien. Zur Nahrungauf-
nahmc bedient cr sich seines langen Rüssels.

Dieser ist wurmförmig. Die Würmer werden

eingeteilt in Bandwürmer, Spulwürmer

usw. usw "
Professor: Sehr gut. Schmied, sprechen

Sic mir über das Rhinozeros!"
Schmied: Tas Rhinozeros gehört, wie

der Elephant, zu der Familie der Dickhäuter.

Es lebt in Afrika. In Afrika ist c?

wärmer. Tie Wärmer werden eingeteilt

in Bandwürmer, usw. usw. ."

Ter längst verstorbcne, aber beim Boike

immer noch in gntem Andenken fortlebende

Rationalrat H. war von Beruf (nebst
vielem anderem) auch Advokat. Da hatte er

einmal vor Tnrseer Gericht einen Fall
durchziisechten, den er nach der Entwicklung
der Tinge fiir vollständig verloren belraeb

ten mußte. H. war aber ein gefürchteter
Schalk und sv sauu cr auch hier auf eine

praktische Lösung. Ma» ivar gerade bei

einem Augenschein bei seinem Rechtsgegner
gewesen. Ta nabln H. seinen Kollegen, den

Gegenanwalt, frenndlich beim Arm und ',0,1

ihn in den Stall seines Rechtsgegners bin
ein. Arglos fvlgre ibm der gnte Kollege,
denn er kannte den H. noch zn wenig.
H. lachte den Herrn Kollegen an und gab

der erste» Kuh einc» Tätsch auf den Hintern

und flüsterte: Tic isch mini!" Tan»
gab er der zweiten >tuh einen Zälsch uud

;wiukertc dem Kollegen zu: Tie channst

Du ha!" Ter Bauer war den beiden An-
wälieu mißtrauisch uachgeschlicheu, um zu
sehen, was die in seinem Stall eigentlich
wallten. Er hatte uun allerdings genug ge-
sehen und gehört. Er lief zum Gerichtsprä-
sidculeii und erklärte Prvzeßabstand. Als die

beiden Anwälte wieder vor Gerielu mr
Wcitcrverhandlnng antreten wallte», wurde

ihnen mitgeteilt, daß die Streitsache infolge
Abstandes des Klägers erledigt sei. So hatte

H. einen nach menschlicher Boraussicht
verlorenen Prozeß durch ein einfaches Hans
mittel gewonnen.


	[s.n.]

